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Verteiler:

Berlin Excelsior Hotel, Balzac Coffee, Berliner Bank, Buchhandlung Kiepert,

Bücherbogen, Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung, Cafe Hardenberg, Confiseire Melanie, copy print, Cosinus-Elektronik, Daimler Chrysler, Deutsche 

Bank, Deutsche Bundesbank, Deutsche Telekom, Deutsches Institut für Urbanistik, 

Eternit, Filmbühne am Steinplatz, Hardenberg-Apotheke, Hotel- und Gaststätten- verband, Hotel Gates, Hypotheken-Bank, Industrie- und Handelskammer zu Berlin, Knesebeck Elf Buchhandlung, Kupsch-Immobilien, Lehmanns Fachbuchhandlung, Papier Concept GmbH; Paris Bar, Pepper-Vermögensverwaltung, Philographos, Philomenis, Presse-Tabak, Regioverlag, Renaissance-Theater, ReproBerlin, Savoy Hotel, stilwerk, Universität der Künste, AG Öffentlicher Raum DWB Berlin

Austausch zwischen TU und Stadt: Die Rolle der Anwohner

EINLADUNG

zum Gespräch von Anwohnern mit Vertretern der TU 

und dem Planungsamt Charlottenburg/Wilmersdorf 

am Mittwoch, 23. Januar 2002, 18 Uhr

im Sitzungssaal der Industrie- und Handelskammer Berlin, 

Hardenbergstr. 16-18, 10623 Berlin 

Moderation: Bernhard Schneider

Sehr geehrte Damen und Herren,

Universitäten sind die Agenturen, in denen eine Gesellschaft ihr Wissen, mit dem sie sich zukunftsfähig hält, erarbeitet, verbreitet und verwahrt. Die Technische Universi-

tät, die größte ihrer Art in Deutschland, könnte ein Motor für die Zukunftsentwicklung der Berliner Innenstadt und eine Attraktion mit Ausstrahlung auf den Standort City 

West sein. In Wirklichkeit jedoch macht das Leben der Stadt einen Bogen um den 

TU-Campus, und die Austauschbeziehungen zwischen Hochschule und Stadt sind minimal. 

Wir legen dieser Einladung an Anlieger der TU einen Aufsatz von Prof. Harald Boden- schatz bei, der auch Ihre Überlegungen anstoßen kann, wie die TU sich zu beidersei- tigem Nutzen intensiver in die Stadt integrieren könnte. Mehrere Fachgebiete und die Planungsabteilung der TU wirken an einer Studie mit, die die Aufwertung der Rolle der Hochschule in der Stadt in Gang setzen soll.

Des weiteren finden Sie Auszüge aus der im Auftrag der EU und des Senats von Berlin erarbeiteten „BerlinStudie“ beigelegt, die dasselbe Thema vorträgt. Unter den Autoren der Studie sind TU-Angehörige und Mitglieder des Deutschen Werkbundes Berlin.
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Der Werkbund selbst gehört mit seiner Geschäftsstelle in der Goethestraße ebenfalls zur weiteren Umgebung der Technischen Universität. Die interdisziplinär zusammen-

gesetzte Arbeitsgruppe Öffentlicher Raum des Werkbundes hat die Argumente der BerlinStudie und die Anregungen des Papiers von Prof. Bodenschatz aufgegriffen und sich der Frage der Zukunft des TU-Campus in seinem städtischen Umfeld zugewandt. In Abstimmung mit der Arbeitsgruppe der TU macht der Werkbund es sich zur Aufgabe, in der Auseinandersetzung über das Verhältnis der TU zur Stadt die ganz unterschied- lichen Perspektiven, Erwartungen und Interessen der Anwohner zu sammeln und zu moderieren und dazu beizutragen, daß das bei allen Unterschieden übergeordnete gemeinsame Interesse an einer nachhaltigen Stärkung des Standortes in koordinierte Aktivitäten mündet. 

Der Ertrag eines Gesprächs am 21. November 2001 zwischen TU-Vertretern, dem  Planungsamt des Bezirks und unserer Arbeitsgruppe Öffentlicher Raum ist nachfol-gend in Stichworten zusammengefaßt, um Ihnen ein Bild der bisher erörterten Ge- sichtspunkte zu geben. Wir würden es begrüßen, wenn Sie an dem Gespräch am 

23. Januar teilnähmen, um Ihre Sicht der Dinge einzubringen. Das gemeinsame Ziel des Werkbundes und der TU-Arbeitsgruppe ist es, unter den Akteuren des TU-Um- feldes Partner für die Intensivierung des Austauschs zwischen der Technischen Universität und der Stadt zu finden und die privaten Interessen an der Entwicklung 

des Standortes zu aktivieren.

Bitte teilen Sie uns mit, ob Sie oder ggf. eine Vertretung den Termin am 23. Januar 

wahrnehmen werden. Sollten Sie einen Vorschlag haben, wer über die im Verteiler dieses Schreibens Genannten hinaus eingeladen werden sollte, so bitten wir eben-

falls um Nachricht. 

Mit freundlichen Grüßen

und den besten Wünschen für 2002
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Helga Schmidt-Thomsen

1. Vorsitzende des Deutschen Werkbundes Berlin e.V.

Anlagen: 

Prof. Dr. Harald Bodenschatz aus "TU intern"

Auszüge aus "Die BerlinStudie. Strategien für die Stadt", Regioverlag Berlin, 2000.

Gesprächszusammenfassung von Bernhard Schneider

Zusammenfassung des Gesprächs am 21. November 2001

Teilnehmer:

Prof. Peter Berten, Architekt, TU Fakultät Architektur, Gesellschaft, Umwelt 

Prof. Dr. Harald Bodenschatz, Stadtsoziologe, TU Fakultät Architektur, Gesellschaft, Umwelt

Angelika Günter, Geschäftsführerin Deutscher Werkbund Berlin

Frau Hefter, Präsidialamt der TU

Rainer Latour, Baudirektor Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf

Prof. Rudolf Schäfer, Baujurist, TU, Dekan der Fakultät Architektur, Gesellschaft, Umwelt

Dr. Dieter Sauberzweig, Senator a.D., AG Öffentlicher Raum Deutscher Werkbund Berlin

Helga Schmidt-Thomsen, Architektin, Vorsitzende des Deutschen Werkbundes Berlin

Bernhard Schneider, Architekt, AG Öffentlicher Raum Deutscher Werkbund Berlin

Dr. Winfried Sühlo, Staatssekretär a.D., AG Öffentlicher Raum Deutscher Werkbund Berlin

Marlene Zlonicky, Planerin, AG Öffentlicher Raum Deutscher Werkbund Berlin

· „TU-Studie“

Ein auf 2-3 Jahre angelegtes Projekt. Mehrere Fachgebiete sind mit Studierenden und Lehrenden daran beteiligt. Schwerpunktthemen sind u.a. die Öffnung des Campus gegenüber der Umgebung, sinnfällige Wegeführungen, evtl. straßenseitige Nutzung der Erdgeschosse, städtische Nutzungen auf TU-Gelände (Gastronomie, kleine Geschäfte, ... ) Bereinigung der Parkflächen an der Straße des  17. Juni, Umbenennung des U-Bahnhofs u.a.

Begleitende Aktivitäten sollen bald beginnen: 

Öffentliche Präsentation des neuen Ausstellungsraumes im EG des Architekturgebäudes mit Materialien aus dem Fundus der berühmten Plansammlung der TU; Wiederherstellung des „Hammerbacher-Gartens“ am Architekturgebäude.

Produkt der Studie soll nicht nur eine Schrift sein, sondern ein Aktionsprogramm für die TU und eine gemeinsame Plattform ständigen Austauschs zwischen TU und Akteuren der Umgebung.

· Akteure des Umfeldes

IHK

UdK

DIfU

Hotels und Pensionen

Banken, Landeszentralbank 

Restaurants und Cafés

Bürobetriebe u.a. Dienstleistungs-Gewerbe

Ladenbetreiber

Kiepert, Lehmann u.a. Buchhandlungen

Renaissance-Theater, Kino am Steinplatz 

Anwohner

BVG

Telekom

Post

Polizei

Tiefbauamt und Gartenbauamt des Bezirks

Haus- u. Grundstückseigentümer (darunter der Bezirk)

Trödelmarkt

· Potenziale für Außenbeziehungen der TU

Audimax

Lichthof Hauptgebäude

Mensa

Erdgeschosse

· Potenziale des Umfeldes

Bauten des Wiederaufbaus der 50er Jahre (Amerikahaus, IHK, Berliner Bank, Hoechst-Haus u.a.)

Kultur (Renaissance-Theater, Schillertheater, Kino, Konzert- und Theatersaal)

Wohnsubstanz

Steinplatz

· Standortnachteile und Mängel

Funktionsverluste der City West zugunsten der Stadtmitte

Veraltete Büroflächen

Modernisierungs-Rückstand

Unzugänglichkeit, Undurchlässigkeit, unattraktives Erscheinungsbild der TU-Flächen beiderseits der Straße des 17. Juni

Unattraktiver öffentlicher Raum, besonders Ernst-Reuter-Platz, Straße des 17. Juni, Fasanenstraße, Hardenbergstraße

gez. Bernhard Schneider

Deutscher Werkbund Berlin e.V.

EINLADUNG

zu dem Informationsgespräch

AUSTAUSCH ZWISCHEN TECHNISCHER UNIVERSITÄT UND STADT

- DIE ROLLE DER ANWOHNER -

23.1.2002, 18 Uhr, Industrie- und Handelskammer zu Berlin,

Hardenbergstr. 16-18, 10623 Berlin-Charlottenburg

Begrüßung:

Helga Schmidt-Thomsen, 1. Vorsitzende, Deutscher Werkbund Berlin

Volkmar Strauch, Geschäftsführer, Industrie- und Handelskammer zu Berlin

Einführung ins Thema:

Prof. Dr. Harald Bodenschatz, Technische Universität Berlin

1. Diskussion mit den Anliegern,

Leitung: Bernhard Schneider, AG Öffentlicher Raum DWB

Entwicklungsperspektiven aus der Sicht des Bezirksamtes:

Rainer Latour, Baudirektor, Bezirksamt Charlottenburg

2. Diskussion und Perspektiven der Anlieger 

Leitung: Bernhard Schneider, AG Öffentlicher Raum DWB

Anmeldung erbeten!

Deutscher Werkbund Berlin e.V

Goethestraße 13

10623 Berlin-Charlottenburg
Telefon: 030 – 313 85 75

Telefax: 030 – 313 49 35

e-mail: werkbund-berlin@gmx.de
Postbank Berlin

BLZ 100 100 10

Konto-Nr. 669 60-104
Dresdner Bank Berlin AG

BLZ 100 800 00

Konto-Nr. 9 218 476 00


